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Vorwort der Herausgeber

Osnabrück ist einer der beiden Abschlußorte des Westfälischen Friedens von 1648, der
einen der blutigsten und folgenreichsten Kriege der europäischen Geschichte beendete.
Die Stadt begreift dieses historische Erbe als Verpflichtung und besondere Chance, der
Sache des Friedens nach Kräften zu dienen. Neben dem 1991 gestifteten Erich-Maria
Remarque-Friedenspreis, den jährlichen Aktivitäten aus Anlaß des Friedenstages (25. Ok
tober) und den Friedensgesprächen fördert die Stadt vielfältige Initiativen der zahlrei
chen einschlägig arbeitenden Gruppen und Organisationen.

Eine ähnlich exponierte Stellung nehmen auch die Untersuchungen über die Ursachen
und Auswirkungen, aber auch über die Möglichkeiten der Verhinderung von Friedlosig
keit und Kriegen an der Universität Osnabrück ein. Zahlreiche Wissenschaftlerinnen und
Wissenschaftler aus Pädagogik, Psychologie, Theologie, Geschichts-, Literatur-, Musik-,
Rechts-, Sozial- und Sprachwissenschaften arbeiten hier in unterschiedlichsten For
schungsprojekten. Historische Perspektiven spielen dabei immer wieder eine große
Rolle, auch mit Bezügen zu jenem Friedensschluß, durch den unsere Stadt in die
Geschichte eingegangen ist.

Mit der im Teil III des vorliegenden Jahrbuchs veröffentlichten »Konzeption Friedens
förderung«, vorn Rat der Stadt Osnabrück im Oktober 1992 einstimmig beschlossen,
hat die Stadt ihre friedenspolitischen Ziele formuliert und eine Organisationsstruktur
vorgestellt, durch die eine solide, langfristige Perspektiven eröffnende Arbeit ermög
licht wird und die demokratische Mitwirkung aller im Bereich der Friedensförderung
und -sicherung engagierten gesellschaftlichen Gruppen in der Kommune sichergestellt
ist.

Der Zusammenarbeit mit der Universität wird dabei eine herausragende Bedeutung
beigemessen. Insbesondere die Osnabrücker Friedensgespräche eine öffentliche Veran
staltungsreihe in Form von Vorträgen, Diskussionen, Streitgesprächen - sollen dazu bei
tragen, die allgemeine Verantwortung zur Wahrung des nationalen und internationalen
Friedens in der Öffentlichkeit wachzuhalten und zu intensivieren. Die Friedensgespräche,
in der Verantwortung eines aus Wissenschaftlern und Wissenschaftlerinnen der örtlichen
Hochschulen konstituierten Wissenschaftlichen Rates, thematisieren - neben grundle
genden Friedensaspekten vor allem auch aktuelle, die Menschen bewegende Probleme.
Dabei sollen nach Möglichkeit Persönlichkeiten zu Wort kommen, die in hervorragender
Weise im Bereich der Friedensforschung, -sicherung und -politik tätig sind oder darin
besondere Verantwortung tragen.

Das Osnabrücker Jahrbuch Frieden und Wissenschaft, das mit dem vorliegenden Band
erstmals erscheint, ist ein weiterer Baustein zur Entwicklung einer von einer Kommune
ausgehenden Friedenskultur, die sich nicht regional begrenzt, sondern den komplexen
Verflechtungen und den vielfältigen Aspekten der mit der Friedensförderung und -siche
rung zusammenhängenden Problematiken gerecht werden will. Das Jahrbuch dokumen
tiert einerseits Beiträge, die im Rahmen der Osnabrücker Friedensgespräche diskutiert
wurden; andererseits berichtet es über aktuelle Arbeiten zur Friedens- und Konfliktfor
schung, die an der Universität Osnabrück in verschiedenen Disziplinen unternommen
werden. In einer zunehmend komplizierten und gewaltbedrohten Welt wollen wir damit
einen Beitrag dazu leisten, den Menschen Orientierung und Wege aufzuzeigen, sie nach
denklich zu stimmen und Humanität, Toleranz, Achtung und Integration von Menschen
anderer Kultur, Ethnie, Weltanschauung und Religion als unabdingbare Voraussetzun-
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gen für ein friedliches und perspektivenreiches Zusammenleben zu begreifen. Wir möch
ten sie gleichzeitig zum couragierten Eintreten für diese Ziele ermuntern.

Die öffentliche Diskussion über Probleme der Friedenssicherung und deren wissen
schaftliche Erforschung sind zwei Seiten derselben Medaille. Ihre Komplementarität zu
verdeutlichen und damit die Notwendigkeit des Zusammenwirkens von politischer Mei
nungsbildung und wissenschaftlicher Erkenntnis zu demonstrieren, rechtfertigt die Form
der publizistischen Präsentation, die wir hier gewählt haben. Wir wollen mit dem Osna
brücker Jahrbuch Frieden und Wissenschaft aktuelle politische sowie theoretisch-reflek
tierende Aspekte der Friedensförderung und -sicherung gleichermaßen berücksichtigen
und damit auch möglichst viele Menschen verschiedener Interessenlagen ansprechen.
Ziel ist es dabei, den kritischen Dialog zwischen Wissenschaft, Gesellschaft, Politik und
Kultur zu fördern.

Wie der Friede unteilbar ist, so ist auch die Verantwortung für ihn als unteilbare Auf
gabe zu begreifen: Kooperation ist das zwingende Gebot. Stadt und Universität Osna
brück stellen sich daher ihrer gemeinsamen Verantwortung.

Herzlich danken wir all jenen, die zur Realisierung des Osnabrücker Jahrbuchs Frieden
und Wissenschaft beigetragen haben: den Referentinnen und Referenten der Friedensge
spräche, den Autorinnen und Autoren der wissenschaftlichen Beiträge sowie den Damen
und Herren des Wissenschaftlichen Rates.

Osnabrück, im Juli 1994

Hans-Jürgen Fip
Oberbürgermeister
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Präsident der Universität




